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Wir laufen durch den Wald – kühle Luft, der Geruch 
von feuchter Erde und Sonnenstrahlen, die durch 
das Blätterdach der Bäume fallen. Wir sitzen auf 
einer Bank und genießen die Ruhe, die nur durch 
das Zwitschern der Vögel unterbrochen wird. Diese 
Wald-Athmosphäre soll auf den Campus der JGU 
übertragen werden. Denn aktuell besticht dieser 
durch viele versiegelte Flächen ohne Aufenthaltsan-
gebote und wenig qualitätsvollem Grün. Im Sommer 
heizt sich der Campus auf und bietet kaum Schutz 
vor der Hitze. Dies fördert sowohl bei Mitarbeitern als 
auch bei Studierenden Stress. Der Wald vereint die 
Eigenschaften, die dem Campus aktuell fehlen: Küh-
lung durch Beschattung und Verdunstung, Artenviel-
falt durch unterschiedliche und dichte Bepfl anzung, 
Erholung für die Menschen auf den Grünfl ächen. Der 
Wald wird in dieser Planung in vier Themenbereiche 
untergliedert. Der sogenannte dichte Wald wird als 
Mischwald ausgebildet. Er dient zur passiven Erho-

lung und bietet schattige Rückzugsorte zum Lernen 
und Arbeiten. Über das Campusgelände schlängeln 
sich Waldbäche, die als Mulden ausgebildet werden. 
Sie können zur Regenwasserversickerung dienen, als 
Wasserfl äche gestaltet sein oder durch ihre räumli-
che Vertiefung als Tribühne genutzt werden. Wo sich 
der dichte Wald aufl öst, entstehen Waldlichtungen. 
Der Baumbestand verringert sich, sodass nur noch 
einzelne Solitäre den Raum prägen. Die Flächen 
werden weitläufi ger und die möglichen Nutzungen 
aktiver. Waldlichtungen können sowohl als Rasenfl ä-
chen, Wiesen oder Platzfl ächen ausgestaltet sein. Der 
Waldrand defi niert sich als lineare Umgrenzung des 
dichten Waldes entlang von durchgrünter Infrastruk-
tur und gleichzeitige Verbindung aller Flächen. Hier 
fi nden sich infrstrukturelle Angebote wie Bike-Sha-
ring oder E-Ladestationen wieder. Verschiedene 
Sitzmöglichkeiten in allen Themenbereichen sollen 
die Aufenthaltsqualität auf dem Campus erhöhen.
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Der JGU Campus entwickelte sich über die Jahrzehnte nach Nord-Westen und 
schließt die FH Mainz ein. Die ursprüngliche Flak-Kaserne im Nord-Osten ist als äl-
tester Teil denkmalgeschützt. An gastronomischen Angeboten mangelt es auf 
dem Campus nicht, im Süden und bei der FH könnte das Angebot jedoch ausge-
baut werden. Einige Gebäude, wie die Muschel oder die Zentralmensa, stechen 
als prägende Bauten heraus. Insgesamt jedoch wirkt der Campus wie ein Flicken-
teppich unterschiedlicher Baustile. Einige Gebäude stehen zudem leer und viele 
wirken heruntergekommen. Der städtebauliche Masterplan sieht vor allem in der 
Campus-Mitte den Abriss alter Gebäude vor. Die verschiedenen Neubauten sind 
in einer ähnlichen Formensprache geplant. Als weiterer prägender Bau steht die 
neue Bibliothek im Mittelpunkt der Planung. Zudem ist eine bauliche Nachver-
dichtung auf Brachfl ächen und einige Anbauten vorgesehen. Im Hinblick eines 
wassersensiblen und hitzeresilienten Campusgeländes sollen nach diesem Kon-
zept die Dächer und die Fassaden der geplanten Neubauten ansprechend be-

grünt werden. In Bezug auf den Außenraum zeigt sich aktuell dasselbe trostlose 
Bild wie bei den Gebäuden. Flächen liegen brach (u.a. die zentrale Campus-Mit-
te) und die Grünfl ächen sind vielerorts ungepfl egt. An einigen Gebäuden gren-
zen Platzfl ächen an, die jedoch kaum gestaltet und für große Veranstaltungen 
ungeeignet sind. Große Sportfl ächen sind im Süd-Osten des Campus angesiedelt. 
Nur der Botanische Garten sticht als qualitätsvoller Grünraum heraus. Nach stu-
dentischen Aussagen wird zudem das „Wäldchen“ an der alten Bibliothek auf-
grund von Schatten im Sommer stark frequentiert. Ziel dieser Planung ist es da-
her, den Nutzern/innen auf dem gesamtes Campus qualitätsvolle Grünfl ächen 
zur Erholung und als Außenlernraum zu bieten. Viele Bäume und bewegtes Was-
ser werden den Campus mikroklimatisch abkühlen. Mehr Schattenplätze sollen 
den Aufenthalt auch im Sommer angenehm gestalten. Größere, offen gehaltene 
Rasenfl ächen dienen der aktiven Erholung. Platzfl ächen sollen aufgewertet und 
durchgrünt werden. Innerhalb des Mainzer Stadtgebiets liegt die JGU sehr zen-

tral in der Oberstadt. Mit dem Fahrrad gelangt man innerhalb von 10 Minuten 
in die Altstadt. Der Mainzer Hauptbahnhof ist nur zwei Haltestationen entfernt (5 
Minuten). Die Mainzelbahn sowie verschiedene Buslinien verbinden den Campus 
mit den Mainzer Stadtteilen und dem Umland. Auch innerhalb des Campus gibt 
es mehrere Haltestellen. Der ÖPNV zur JGU ist demnach bereits sehr gut ausge-
baut. Trotzdem nimmt der motorisierte Individualverkehr auf dem Campus durch 
die vielen Parkplatzangebote wertvollen Raum ein. Ziel ist es daher, einen au-
tofreien Campus auszubilden und die Verkehrsmittel des Umweltverbundes zu 
fördern. Breite Fahrradwege und Bike-Sharing Stationen sowie E-Ladestationen 
für E-Bikes und E-Scooter sollen installiert werden. Für den Lieferverkehr bleiben 
die Straßen frei befahrbar. Die großen Parkplätze am Max-Planck-Institut und 
am Westtor bleiben bestehen. Parkfl ächen innerhalb des Campus sollen entsie-
gelt und begrünt werden, um Lebensraum für  Pfl anzen und Tiere zu schaffen . 
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Im ersten Szenario wird eine intensi-
ve Bewaldung durch Laub- und Na-
delbäume erzielt. Die Lichtungen er-
scheinen als einzelne freie Flächen 
inmitten der Baumpfl anzungen. 
Der Waldrand führt schluchtenartig 
durch die Fläche und die Baumkro-
nen bilden eine Überdachung, wäh-
rend die Stämme der aufgeasteten 
Laubbäume und verkahlten Nadel-
bäume den Raum bestimmen. Auf 
der darunter liegenden Wiese sind 
Zwiebelpfl anzen verstreut. Es ent-
steht eine dunkle, schon fast düstere 
Atmosphäre. Die Feuchte und Kühle 
durch die Bepfl anzung ist beim Auf-
enthalt im Wald zu spüren und bildet 
eine Oase an heißen Sommertagen.

Im dritten Szenario sind die Waldbe-
reiche lediglich akzentuiert, intensiv 
ausgearbeitet. Sie bilden kühle Plät-
ze in der Freifl äche. Die Bereiche der 
Lichtungen sind dabei durch einzelne 
Solitärpfl anzungen gegliedert, wäh-
rend die Waldbereiche durch Bäu-
me mit helllaubigem und lichtem Kro-
nendach entstehen. Die weitläufi gen 
Räume sind sowohl befestigt als auch 
durch eine Rasenfl äche ausgebildet. 
Die Wege werden durch Baumpfl an-
zungen als Allee geführt und bilden 
eine Orientierung in der Freifl äche.

Im zweiten Szenario sind die Lichtun-
gen weitläufi g und die Baumpfl anzun-
gen verdichten sich zu einem freund-
lichen, aber schattigen Laubdach. 
Der Wald besteht aus verschiedenen 
Laubbaumarten mit zum Teil dichten, 
aber auch lichten Kronendächern. 
Die Wiese ist im Bereich der Lichtun-
gen höher und wird mit einer Ansaat 
von Wildblumen ergänzt, die sich in 
den Sommermonaten als ein Blüten-
meer zeigt. Die Wege werden durch 
die dichten Waldbereiche begrenzt 
und geführt. Insgesamt ist die Gestal-
tung, trotz dichterer Waldbereiche, 
aufgeschlossen und durchsichtig.

Die neue Mitte die verschiedenen Wald-
bereiche. Vom Haupteingang sowie dem 
Forum ausgehend schließt eine befestigte 
Platzfl äche an. Die Fläche ist mit Bäumen im Platzfl äche an. Die Fläche ist mit Bäumen im 
Randbereich überstanden. Dort befi nden 
sich außerdem große Sitztische. Sie ergän-
zen das Angebot um die Mensa des ReWi 
herum, dessen Vorplatz durch wasserge-
bundene Wegedecke neu gestaltet wird. 
Im weiteren Verlauf schließt eine große 
Rasenfl äche an, die mit Sitzpodesten und 
Liegen ausgestattet ist. Die zentrale Rasen-
fl äche kann für Freizeitaktivitäten genutzt 
werden. Im zentralen Bereich der Neuen 
Mitte befi ndet sich ein tiefergelegenes Was-
serbecken. Umgeben von tribühnenartig 
ausgerichteten Sitzstufen ist das Wasserbe-
cken mit kleinen Wasserdüsen ausgestattet. 
Auf der oberen Ebene werden Hängemat-
ten zwischen die Bäume gespannt. Wet. Wet. Wet. Wet. Wet. Wet. st-
lich davon zeigt sich das ThemThemhemThemThemThemThemhemema „Waa „Waa „Waa „Waa „Waa „Waa „Wa„Waa a a „Wald“ 
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einem ungestörten Umfeld ermöglichen sol-
der len. Hier sollen parallel zu den Räumen der 

Bibliotheken Lernplätze geschaffen wer-
den. Im westlicheren Waldbereich sind hin-den. Im westlicheren Waldbereich sind hin-
gegen Gruppenarbeitstische angeordnet. 
Das Mobiliar ist auf kleinen Pfl asterfl ächen 
angeordnet, die über schmale Wege zu er-
reichen sind. Die neue Bibliothek schließt im 
Westen an die neue Freifl äche an. Sie wird 
durch eine Pergola mit Bäumen und Klet-
terpfl anzen erweitert. Auch hier befi nden 
sich Sitzmöglichkeiten, die das Lernen im 
Freiraum anbieten. Die Straßen führen ent-
lang der beschrieben Bereiche sowohl im 
Norden als auch im Süden. Zur Orientierung 
und Beschattung werden sien en en e durch Baumpf-
lanzungen ergänergänergänergänergänergänergänergänzt. zt. zt. zt. Dzt. Dzt. zt. Dzt. ie ie ie Weie ie ie ie ie ie ge in diesem 
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rang soll hier deutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutldeutlich dich den en en en en en Faen en en en hrradfahrern 
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der der Im südlichen Bereichreichreichreichreichreichreichreichreichreichreichreich der  der StraßStraßStraßStraßStraßStraße sche sche se sche sche sche sche schließtließtließtließtließt der der  der  der der der  der
Vorplatz der „Muscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuscheuschel“ l“ l“ sol“ l“ sol“ sl“ wie Nwie NNatFakatFakatFakatFak an.  an.an. an. an.  an. an. 
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Vertiefungsbereich M 1:250

Platzfl äche
gepfl astert

Weg
gepfl astert

Weg
gepfl astert

offene
Rasenfl äche

offene
Rasenfl äche

offene
Rasenfl äche

Wasserfl äche
mit Fontänen

wassergebundene
Wegedecke

0.00m

0.00m

0.00m

3.00m

0.00m

0.00m

-1.50m

wassergebundene
Wegedecke

wassergebundene
Wegedecke

wassergebundene
Wegedecke

Erweiterung
Gastronomie

Erweiterung
Gastronomie

Liegen &
 Podeste

Liegen &
 Podeste

Hängematten

Hängematten

tribühnenartiger
Uferbereich

dichter Wald mit
Einzelarbeitsräumen

Straße
asphaltiert

Bürgersteig
gepfl astert

dichter Wald mit
Gruppenarbeitsräumen

Holzsteg

Bänke 
mit Lehne

begrünte 
Pergola

Picknick
Tische

Picknick
Tische

Eingangsbereich
gepfl astert

Fahrradständer

Bike-Sharing

extensive
Dachbegrünung
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Orte zum Lernen und Arbeiten Orte zum Erholen und Entspannen

Szenario I Szenario II

Szenario III

Entwurfsschnitt A-A` M1:125

A



0.0m 0.0m0.0m

Acer campestre
`Fastigiata`
Feldahorn
Höhe 8 bis 10m
Breite 4 bis 6m
aufrechter Wuchs

Ostrya carpinifolia
Hopfenbuche
Höhe 10 bis 15m
Breite 8 bis 12m
kegelförmiger Wuchs
sehr hitzeverträglich

Amelanchier lamarckii
Kupfer-Felsenbirne
Höhe 5 bis 8m
Breite 3 bis 5m
Herbstfärbung gelb bis 
orangerot

Cornus mas
Kornelkirsche
Höhe 3 bis 6m
Breite 3 bis 6m
gelbe Blütendolden 
März bis April

Gleditsia tricanthos
`Skyline`
Gleditschie
Höhe 12 bis 15m
Breite 7 bis 10m
Herbstfärbung gelb

Fraxinus ornus
Blumen-Esche
Höhe 6 bis 8m
Breite 4 bis 6m
cremeweiße Rispen-
blüten im Mai

Mespilus germanica
Echte Mispel
Höhe 3 bis 5m
Breite 3 bis 5m
nutzbare Früchte 
Mispeln

Castanea sativa
Edel-Kastanie
Höhe 10 bis 20m
Breite 10 bis 12m
nutzbare Früchte
Esskastanie

Das Beleuchtungskonzept spielt hin-
sichtlich des Sicherheitsgefühls auf dem 
Campus eine große Rolle. Besonders 
in den Abendstunden oder im Winter, 
wenn es früh dunkel wird, sollen Studie-
rende sowie Mitarbeiter/innen der Uni-
versität ein entspanntes Gefühl beim 
Durchqueren der Freifl ächen genie-
ßen. Die Leuchten entlang der Straßen 
und Wege sind dabei dauerhaft ein-
geschaltet. Sie bestehen sowohl aus 
Bodenstrahlern unterhalb der Baumpf-
lanzungen sowie Straßenleuchten im 
Stil des neu gestalteten Vorplatzes der 
Universität. Zusätzlich bestehen Be-
leuchtungsinstallationen in den Wald- 
und Wiesenbereichen. Diese sind über 
Bewegungssensoren gesteuert, können 
jedoch vor allem bei Veranstaltungen 
oder nach Bedarf fest eingeschaltet 
werden. Genauso verhält es sich bei den 
Bodenleuchten in der Wasserfl äche.

Besonders für das Asta-Sommerfest so-
wie die zwei Mal im Jahr stattfi nden-
den Semestereröffnungsfeiern werden 
befestigte Aufstellfl ächen benötigt. 
Dabei können die Straßen und Wege 
sowie die Platzfl äche im nordöstlichen 
Bereich der neuen Mitte und im Süden 
vor der Muschel und der naturwissen-
schaftlichen Fakultät genutzt werden. 
Darüber hinaus kann die Wiese als Flä-
che genutzt werden. Das tieferliegende 
Wasserbecken kann trockengelegt und 
ebenfalls als Bühne bespielt werden. 
Die festinstallierten Bank-Tisch-Kombina-
tionen sowie Sitzpodeste können durch 
Bierzeltgarnituren ergänzt werden. 

Die Baumpfl anzungen bilden das zent-
rale Thema für die Neugestaltung. Da-
bei wird aus ökologischen und gestalte-
rischen Gründen auf eine Bepfl anzung 
durch verschiedene Laubbaumarten 
gesetzt. Die verwendeten Arten gel-
ten als Zukunftsbäume für das Stadt-
klima. Sie sind besonders hitze- und 
trockenheitsverträglich. Zu Beginn der 
Umgestaltung werden die Baumpfl an-
zungen  sehr dicht gepfl anzt, um mög-
lichst schnell einen intensiven Waldcha-
rakter zu erzeugen. Mit zunehmendem 
Kronendurchmesser können einzelne 
Bäume aus der Fläche entnommen 
werden, damit sich diese nicht beim 
Wachstum gegenseitig behindern.

Entlang der Wege und Straßen wer-
den Bäume als Allee gepfl anzt.  Sie 
besitzen kleine Kronendurchmes-
ser  ca. drei bis sechs Meter.  Durch 
eine Aufastung erreichen sie ein Licht-
raumprofi l von vier Metern Höhe.
Die Baumpfl anzungen im „Waldbe-
reich“ erreichen einen Kronendurch-
messer von  ca. fünf bis fünfzehn Me-
ter. Sie haben unterschiedlich dichte 
(Castanea sativa) und lichtere (Gle-
ditsia triacanthos ‚Skyline‘) Kronendä-
cher und zeigen über den Jahresver-
lauf hinweg ihre Besonderheiten, wie 
Blütenschmuck (Fraxinus ornus) oder 
Herbstfärbung (Amelanchier lamarckii).

Die Mispel und die Ess-Kastanie bilden für 
den Menschen nutzbare Früchte aus. Da-
rüber hinaus sind beispielsweise die Kor-
nelkirsche und die Blumen-Esche wich-
tige Insekten- und Vogelnährgehölze. 

Die Fläche unterhalb der dichten Wald-
strukturen wird mit Geophyten ergänzt, 
was einen attraktives Bild im Frühjahr er-
zeugt.  Die Wiese selbst ist eine exten-
sive Wildblumenansaat aus ein- und 
zweijährigen, selbstversamenden Stau-
den mit hohem ökologischen Wert.
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Beleuchtungsplan (maßstabslos) Bepfl anzungsplan (maßstabslos) Bepfl anzungskonzept
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